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Auf der Schulreise besuchten wir das Schlachtfeld von Sempach. Unterwegs
fragte mich ein Dritlkläßler: « Jä, Fräulein, gseht mer denn au no öppis dervo? »

Die Erklärung, daß sich diese Geschichte schon vor sehr langer Zeit ereignet habe,
schien ihm aber nicht zu gefallen. Befriedigt war er erst, als er an Ort und Stelle
das zerstampfte Gras sah (es war wenige Tage nach der Sempacher Schlachtfeier).
Er zupfte seinen Kameraden am Ärmel und sagte: « Gä, he du, do isch es gsi! Es isch
no alls vertschiengget! » E. R. in St.

Im Nachbarhaus ist die Großmutter gestorben. Unsere Kinder unterhalten sich
darüber, wie es dann sei, wenn die eigene Großmama sterben müsse. « Dänn wird
sie es Ängeli », meint Ruedi. « Und wänn dänn der Großpape stirbt, so wird er en
Samichlaus. » Sr. M. S. in R.

Der Radioapparat streikt. Majelis Eltern stehen dabei und unterhalten sich über
defekte «Birnen». Majeli horcht gespannt auf das Gespräch. Plötzlich meint sie:
« Vatti, es isch dänk eini fuul! » J. G. in S.

Der Vater macht mit Karli einen Spaziergang und trifft unerwartet einen
ehemaligen Schulkameraden, welcher schielt, es aber nicht zugibt. Natürlich frischen
sie Erinnerungen aus der Jugendzeit* auf. Unter anderm meint der Herr: «Weißt
du noch, damals, als kleiner Schulbub schielte ich noch! » Karli schaute fragend und
sann und sagte endlich: «Wie seit me denn dem, wo Sie jetzt tüend? »

In einem Dorfe wurde ein Wehrmann militärisch bestattet. Hansli erzählt beim
Nachtessen: « Mei, hüt händ s' en Soldat vergrabe,- sie händ en aber zerscht na
drümal verschösse! » C. M. in Z.

Hans-Ruedi durfte erstmals « Hänsel und Gretel » im Sladllheaier besuchen und
erzählte nachher alles ausführlich seinem jüngern Brüderlein: «Zerscht mueß me
d'Chleider a de Garderobe abgä. » Auf Peteriis Frage, was man denn dafür erhalte,
antwortet er: « Hä, nüt! », worauf Peterli ganz erschrocken meinte: « Jä, gohi me
de blutt i 's Theater? »

Lisebethli kann noch immer den sch nicht sagen. Vor dem Mittagessen betrachtet
es die Schüssel mit dem Kartoffelsalat. «Lisebethli, säg Schüssle!» sagt die Tante zu
ihm. Einen Augenblick besinnt sich das Kind, lächelt verschmitzt und sagt: « Becki! »

E. R. in St.

Der sechsjährige Enkel darf mit seinem Grossvater eine Reise über den Brünig
machen. In Giswil fasst er den Grossvater am Kinn und fragt: « Worum seit mr do nor
Giswil und im andere Ort Herr Giswil?» A. B. in L.
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i^ut cisr Zoirulrsiss izssuoirtsn wir ciss Loirisoirttsici von Zsmpsoir. lintsrwsIS
trsgts mioìr sin Orittlclskisr: « is, krsuisin, Assirt insr cisnn su no öppis cisrvo? »

Ois ^ricisrunI, cisk siotr ciisss Ossoirioirts soiron vor ssirr Isngsr ^sit srsi^nst irsiis,
soirisn iirm sksr nioirt 2u Isisiisn. Lstrisciigt wsr sr srst, sis sr sn Ort unci Ltsiìs
ciss 2srstsmx>tts Orss sstr ^ss wsr wsnigs IsIS nsoìr cisr Lsmpsoirsr Zoirisoirtksisr).
kr 2Uptts ssinsn i^smsrscisn sin i^rmsi nnci ssgts: « Os, irs ciu, cio isoir ss gsi! ks isoir
no siis vsrtsoilisngNst!» k. in Lt.

lin iisoirìzsrirsus ist <iis Orokmuttsr Isstorìzsn. linssrs I^incisr untsrirsitsn sioir
cisrüksr, wis ss cisnn ssi, wsnn ciis sigsns Orokmsms stsrdsn müsss. « Osnn wirci
sis ss Xngsii », rnsint kuscii. « linci wsnn cisnn cisr Orokpsps stirirt, so wirci sr sn
Lsmioirìsus. » 3r. Ir4. Z. jn k.

Osr ksciiosppsrst strsiict. ivtsjsiis kitsrn stsirsn cisbsi nnci untsrirsitsn sioir iiksr
«istsicts « Lirnsn ». Irisjsli iroroirt gsspsnnt sut ciss Ossprsoir. ?Iötsiioir rnsint sis-
« Vstti, ss isoir cisnìc sini iuui! » i. O. in 3.

Osr Vstsr rnsoìrt nrit î^srii sinsn LpssisrIsng unci trittt unsrwsrtst sinsn sirs-
msligsn Loiruiìcsmsrscisn, wsioirsr soirislt, ss sizsr niotrt 2ugikt. iistüriioir trisoirsn
sis LrinnsrunZsn sus cisr iuAsnàsit' sut. lintsr sncisrin rnsint cisr iisrr- « Msikt
ciu nooir, cisnrsis, sis ìcisinsr Loiruidud soirisits ioir nooirl » üisrii soirsuts trs?sn<i unci
ssnn unci ssgts sncilioir- «Mis ssit nrs cisnn cisnr, wo 3is jst?t tüsnci? »

In sinsrrr Oorks wurcis sin Msirrmsnn rniiitsrisoir ìzsststtst. iisnsli sr^sirit dsiin
iisoirtssssn: « ivlsi, ìrrit ìrsnci s' sn Loicist vsrgrsks,- sis irsnci sn sdsr 2srsoirt ns
cirümsi vsrsoirosss!» 0.1^. in Z.

iisns-kusiii ciurkts srstnrsìs « iisnssi unci Orstsi » inr Ltsiittirsstsr dssuoìrsn unci
sr2sirits nsoirirsr siiss sustüirriioir ssinsrn jüngsrn krücisrisin: « Zsrsoirt nrusk ms
ci'Oillsicisr s cis Osrcisrobs sizgs. » ^ut ?stsriis krsgs, wss msn cisnn cistür srirsits,
sntwortst sr- «ils, nut!», worsut ?stsrii gsn2 srsoirrooicsn msints: «is, goirt ms
cis biutt i 's lirsstsr? »

lissbstlrli icsnn nooir immsr cisn soir nioirt ssgsn. Vor cism Iriittsgssssn kstrsoirtst
ss ciis Zoirüsssi mit cism k^srtottsisslst. « I-issizstirii, ssg Loirüssis!» ssgt ciis Isnts 2u
iirm. ^insn i^ugsnizlioic kssinnt sioir ciss iOnci, isoirsit vsrsoirmit^t unci ssgt: « Lsoici! »

L. k. in 3t.

Osr ssoirsjstrrigs ^nlcsi cisrt mit ssinsm Orossvstsr sins ksiss üksr cisn Lrünig
msotrsn. In Oiswil tssst sr cisn Orossvstsr sm Kinn unci trsgt: « Morum ssit mr cio nor
Oiswii unci im sncisrs Ort lisrr Oiswii? » L. in I,.
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